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Germendorfer Abgeordnete lehnen
eigene Forderungen ab

Der Gebietsånderungsvertrag des lnnanministcriums
all das zusammsngeJaBt, wC¡ man in den bisherigen

dort

Eigentlich kann man den Vor-
schlag f ür einen Gebietsände-
rungsvertrag, den das Branden-
burgische lnnenministerium ( IMB)
als Schlichtungsversuch ausgear-
beitet hatte, nur als Wunsch-
zettel Germendorfs bezeichnen,
das muß auch Germendorfs Bür-
germeister Klaus-Jürgen Sasse
zuoeben.
Geiade deshalb wird es wohl so
manchen verwundern (sofern er
denn diesen Vertragsentwurf
kennt), warum die Germen-
dorfer Abgeordneten sich auf
ihrer Sitzung am 8. Februar
mit überwältigender Mehrheit
gegen ein Zusammengehen mit
Leegebruch und für eine Klage
gegen das Land Brandenburg
entschieden haben.
"Das Vertrauen der Germendor-
fer Abgeordneten gegerrüber
Leegebruch war nicht mehr vor*
handen." erklärt Germendorfs Ge
meindevertretervorsteher Horst
Krause die Entscheidung. Bürger-
meister Sasse fügt ergänzend
hinzu, die Germendorfer wollten
wenigstens eine gewisse Ent-
scheidungsf reiheit in allen Be-
langen ihres Ortes behalten,
Auch wenn sich Leegebruch nach
Bürgermeister Horst Eckerts
Aussage weiter an das Gemeinde-
gliederungsgesetz (das einen
Zusammenschluß Germen-

wurde von Germendorf
Gespråchen von

qr

trãgc den Naúen

abgeleht, daboi wird
¡ruch forderte.

(r) Durch dj.er en verEfas.rlj'.t"tt;: 
ttt die Geseinden

GerBe dorf

zrr einer nerren Geoeinde z arlulren '

dorfs mit Leegebruch vorsieht)
gebunden fühlt, besteht aus Ger-
mendorfer Sicht kaum noch eine
Chance für einen Konsens zwi-
schen den beiden Kommunen.
Schuld am Scheitern der Ver-
handlungen zwischen Leegebruch
und Germendorf trägt, nach Auf-

fassung von Bürgermeister Sasse
und Horst Krause, fast aus-
schließlich die Leegebrucher Ge-
meindeyertretung, die eigensinnig
die Ziele Leegebruchs verfolgt
hat. lm Gegensatz dazu sehen
die Leegebrucher Gemeindever-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Haben die Leegebrucher kein lnteress€r
an Abwassersatzung€ln ?

Uberraschend wenig Bflrger sind dem Aufruf der Gcmeindevertretung gefolgt, eine Arbeitsgruppe
zum Thema Abwesõersatlung zu bilden.Und selbst unter den Anwesenden, fand ¡ich gerade einmal
jcder zweite bcreit, aktiv daian mitzuarbeiten.

Lediglich 21 interessierte Bürger Die ldee der Gemeindeverwal- sierten Bürgern sollte in den
trafen sich neben Vertretern der tung, die Leegebrucher möglichst kommenden Wochen eine "Ab-
Gemeindeverwaltung und einigen frühzeitig bei der Erarbeitung wasserbeseitigungssatzung" so-
Abgeordnete bei der ersten Zu- dieser Satzungen zu beteiligen, wie eine "AnschluB- und Gebüh-
sammenkunft der Arbeitsgruppe scheint nicht gerade auf großes rensatzung" für Leegebruch er-
Abwassersatzung am 17. Fe- lnteresse zu stoßen; Eine Grup- arbeiten, in denen dann unter
bruar in der Leegebrucher pe aus Gemeindevertretern und anderem die Anschlußkosten und
Schule. etwa Zehn bis fünfzehn intereS- (Fortsetzung auf Seite 4)
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Germendorfer Abgeordnete lehnen
eigene Forderungen ab

(Fortsetzung von Seite 1)
treter natürlich die Hauptschuld
auf Germendorfer Seite, in zum
Teil übertriebenen Forderungen
der Nachbargemeinde.
lm IMB und auch im Oranienbur-
ger Landratsamt geht man offen-
sichtlich derweilen davon aus,
daB sich die Kommunen an das
beschlossene Gemeindegliede-
rungsgestz zu halten haben.
Da Leegebruch im Moment
keinen Handlungsbedarf zu sehen
scheint, ist wohl das Einzige, wo-

rauf man mit gewisser Spannung
warten darf , die Entscheidung
des Verwaltungsgerichts über
Germendorfs Klage - die im
übrigen noch nicht eingereicht
ist.
Aussagen über die Zukunft Lee-
gebruchs zu treffen, dljrfte im
Augenblick eher gewagt sein;
vielleicht ist die erhoffte Eigen-
ständigkeit unseres Ortes rei-
nes Wunschdenken, vielleicht
aber auch nicht... rg

pe¿ Kommentar:

Dez Qernelne
Leegebut¿hez
- eLn mcth,øütllgcs l0cscn

Der Gemeine Leegebrucher
Homo sapiens leegebruchus - ist
ein eigenartiges Wesen. Er ist
sehr neugierig und interessiert
sich für viele Dinge - oft aller-
dings erst dann, wenn er persön-
lich (oder sein Geld) betrof f en
ist. Meist ist es dann zu spät.
Der Gemeine Leegebrucher ist
im allgemeinen sehr politikinter-
essiert: in jedem vierten Jahr er-
wählt er einen Artgenossen, den
Gemeindevertreter, der ihn vor
Fehlentscheidungen bewahren
soll.
Die Aufgabe des Gemeindevertre-
ters scheint es dann zu sein,
dafür zu sorgen, daß der Ge-
meine Leegebrucher mit solch
belanglosen Dingen des Alltags
wie z.B. den Abwassergebühren
nicht belästigt wird, lm allgemei-
nen gelingt ihm das gut, obwohl
seine Artgenossen nie mit ihm
zufrieden zu sein scheinen.
ln seinen geheimsten Gedanken
verspürt der Gemeine Leegebru-
cher den ständigen Drang, sich
an vielen Diskussionen zu betei-
ligen, auch wenn er von den The-
men gar keine Ahnung hat, und
überall alles mitzuentscheiden,
auch wenn schon einmal entschie-
den wurde.
Wird er jedoch aufgefordert,
dies auch einmal zu tun,
schreci<t er plötzlich zusammen
und kann dann sehr störrisch, ja
sogar ignorant wirken. Manchmal
schließen sich dann mehrere Art-
genossen zusammen und nennen
sich "Bürgerinitiative". Dort bera-
ten sie dann, wie sie mitent-
scheiden können, ohne daß es
jenrand bemerkt. Die Bürgerinitia-
tive rnöchte nicht entCeckt wer-
den und schreibt deshalb an ge-
heimen Orten geheime Briefe an
geheime Beirörden,
Wie gesagt, der Gemeine Leege-
brucher ist schon ein merkwür-
diges Wesen. Er ist sehr politik-
int eres s iert...

Start für den ersten Bauabschnitt
der Kanalisation

Nachdem in der yergangenen Woche die Planung für den ersten
Bauabschnitt beendet wurde, haben die Arbeiten an der Kanalísa-
tion im Kleeschlag offensichtlich bereits begonnen. Die FortfUhrung
der Arbeiten hängt jedoch von eventuellen Landeszuschüssen ab.

Der Bau der Abwasserleitung in
Leegebruch geht voran.
Wie von Bauamtsleiter Peter
Michel schon früher zu erfahren
war, soll der erste Bauabschnitt
neben dem Kleeschlag, dem
Schulweg und der Oranienburger
Straße unter anderem einen Teil
des Alten Dorfes und vor allem
die neue Bebauung im "Eichen-
hof" und "Birkenhof" umfassen.
Mitarbeiter der von der Gemein-
de beauf tragten Planungsf irma
seien bemüht, mit den ersten be-
troffenen Anwohnern am Klee-
schlag die zukünftige Lage der
Hausanschlüsse zu vereinbaren.
Der Abwasserkanal wird nach
Peter Michels Aussagen zwar
stets im Straßenbereich der ein-
zelnen Grundstücke verlegt, wo
der Schmutzwassersammþr (von
dem aus das Abwassei- dann ins
Kanalisationsnetz gelangt) sich
jedoch befincien ú¡rci, - könnie
sicher häufig indiviciueil verern-
bart werden.
Da die bestehenden Sammel-
und Sickergruben oft von der
Straße aus schwier-ig zu er-
reichen sind, kann alleidings nur
selten die relativ breite Téchnik
eingesetzt werden.

Es bestünde eventuell die Mög-
lichkeit, so Michel, die recht
dünne Vakuumleitung für die Ent-
wässerung unter den Häusern
hindurchzuführen.
Uber d¡e Details der technischen
Realisierung werden sich die An-
wohner jedoch noch mit der Pla-
nungsfirma einigen müssen.
Wann die Arbeiten überhaupt
auch in anderen Straßen fortge-
führt werden könnten, sei we-
sentlich vom beantragten finan-
ziellen Zuschuß aus För'dermittel-
töpfen des Landes abhänEig, so
der Bauamtsleiter.
Die bisherige Planung hatte vor-
gesehen, bis zum Ende des Jah-
res 1993 etwa 200 Haushalte in
unmittelbarer Umgebung der zu
verlegenden Druckleitung an das
neue Abwassernetz anzuschlie-
ßen. Der übrige Ort sollte dann
in vier weiteren Etappen bis
i997 f olgen.
ln den vergangenen Monaten wa-
ren mehrere Firmen bereits eif-
riq damit beschäftiqt, die benö-
tigte Druckleitung von einem
Pumpwerk am Oranienburger
Kanal bis zur Leegebrucher
Muhrebrücke im Bärenklauer
Weg zu verlegen. rg
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18 Meter lang ist die Leiter des neuen Feuerwehrfahrzeuges, wel-
ches am 5. Fãbruar am neuen Rathaus getestet wurde. Dãs'Dreh-
leiterfahrzeug ist eine Spende der Firma Bremora. Die Anschaf-
fung machte sich aufgrund der Höhe des neuen Rathauses erfor-
derlich.
Die Drehleiter muß nach den Vorschriften auch das oberste Fens-
ter erreichen, um im eventuellen Ernstfall von dort Personen ret-
ten oder Löscharbeiten durchführen zu können. Das Ergebnis des
Tests ; Die Leiter genügt den Vorschriften.
Die Firma Bremora iibernimmt in den ersten fünf Jahren sämtliche
Kosten. Danach muß die Gemeinde die nötigen finanziellen Mittel
selbst bereitstellen. Derzeit muß die "DL18", die ursprünglich von
der lBN4-Vertretunq in Berlin kommt, wegen fehlenden Platzes in
der Firma Schulz &-Sohn unterkommen, sõlange die entsprechende
Standfläche im Feuerwehrdepot nicht geschaffen worden ist.
Nachdem noch kleinere Reparaturen durchzuführen sind, soll das
Fahrzeug offiziell übergeben werden, gs

GEBUHREN FUR "SCHNELLE
HAVEL'' BESCHLOSSEN I
ln Zukunft müssen f ür jedes
Grundstück in der Leegébru-
cher Gemarkung jährlich i5 DM
je angefangenem Hektar als Ge-
bühr f ür den "Wasser- und
Bodenverband Schnelle Havel" ge-
zahlt we_rden, hat die Leege-
brucher Gemeindevertretung be-
reits am 28.Januar beschlossen.
Von den Einnahmen zahlt die
Gemeinde dann 6.000 DM an
den Zweckverband; die restliche
Summe, so Bauamtsleiter Peter
Michel, braucht man, um die
Muhrebrücke am Bärenklauer
Weg rekonstruieren zu können.
Der "Wasser- und Bodenver-
band Schnelle Havel" kümmert
sich vor allem um Meliorati-
ons- und andere Gräben sowie
um die lnstandhaltung der
ländlichen Weoe - so seine
Satzung.

EINWURFZEITEN
Die Gemeindeverwaltung weist
noch einmal auf die Einwurfzei-
ten der örtliche Glascontainer
hin: montags-samstags von Z.oo
-13.oo uhr und von 15.oo_20.oo
Uhr; außerhalb dieser Zeiten
sowie sonn- und feiertags soll-
ten die Sammelbehälter nicht be-
nutzt werden.
lmmer wieder beklagen sich An-
wohner über den Lärm, der von
diesen Containern ausgeht.

GEWERBEAMT MIT SITZ IN
LEEGEBRUCH
Bereits seit Anfang Februar '93
müssen sich Leeqebrucher bei
Fragen an das für- unseren Ort
zuständige Gewerbeamt nicht
mehr nach Oranienburg wenden:
alle Gewerbeangelegenheiten wer-
den von nun an von Frau Bluhrn
im Leegebrucher Rathaus bear-
beitet.
Sprechzeiten sind hier, wie auch
für die übrige Verwaltung, diens-
tags von Loo - 12.oo Uhr und
úon 14.oo _ .l6.oo Uhr sowie
donnErstags von 9.oo - 12.oo Uhr.

Es gibt sie noch... Kinderf erienlager
Bremsdorfer Mühle

vom 27.O6. bis 1O.07.1993

Preis ca. 35O,- DM
(sozíal gestaffelt)

Meldungen an: Thomas Schmidt, Dorfstraße 15,1402 Bergfelde
(mit frankierten Rückumschlag, bis 01.05,)
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Haben die Leegebrucher kein
---W'AS- lnteresse an Abrruassersat zur,gen ?WANN

\Ã/O (Fortserzung von Seite 1)

tr 11. UÄRZ:
19Po Arbeitsgruppe

Abwassersatzung
(Speiseraum der Schule)

tr 16.
lg.oo AusschuB für

Ordnung u. Sicherheit
(Seniorentref f )

E 25. MÄRZ:
18.oo Gemeindevertretersitzung

(Speiseraum der Schule)

tr 05.
lg.oo Umweltausschuß

(Speiseraum der Schule)

APRIL:

Ausschuß für Kultur,
Bildung und Sport

APRIL:
HauptausschuB

APRIL:
Gemeindevertretersitzung
(Speiseraum der Schule)

der zukünftige Abwasserpreis
festgelegt werden.
Uber die Zusammensetzung und
die Aufgaben der zu bildenden
Arbeitsgruppe und das weitere
Vorgehen war man sich dann im
überraschend kleinen Kreis bald
einig, wenn auch nicht alle der
Anwesenden zur Mitarbeit bereit
zu sein schienen.
Erste Diskussionen unter den
Anwesenden lösten Bürgermeis-
ter Horst Eckerts Vorstellungen
aLrs, nach denen der Anschluß
an die öf f entliche Kanalisation
einmal zwischen 3.800 DM und
etwa 6,000 DM pro Haushalt
kosten könnte; der daraus re-
sultierende Abwasserpreis liege
dann möglicherweise zwischen

3,80 DM und 7,OO ÐM pro
Kubikmeter Abwasser.
Die Anschlußbeiträge könnten
statt nach der iiblichen Grund-,
Wohn- oder Geschoßfläche viel-
leicht nach Wohneinheiten festge-
legt werden, so Horst Eckert
weiter; diese Bemessungsgrund-
lage sei einfach zu handhaben,
eindeutig definiert und vielleicht
gerechter, als andere, so auch
Bauamtsleiter Peter Michel.
Welche Regelungen ietztlich tat-
sächlich angewandt werden,
kann jetzt sicher noch niemand
sagen. Auf jeden Fall liegen noch
einige diskussionsreiche Be-
ratungen vor den Mitgliedern der
Arbeitsgruppe, und dann sind
ja auch noch einmal unsere Ab-

tr 06.
18.õõ-

tr 13.
lg.oo

geordneten gefragt... rg

Orts\ /appen abgelehnt
Ein Heraldiker entwírft das neue Wappen - ohne Adler.

E 20.
18.oo

tr 29.
18.oo

Am 7. Mai 1992 beschlossen die
Gemeindevertreter ein neues
Ortswappen. Dieses Wappen
wurde aber von der zuständigen

Behörde des Landes Brandenburg
vor kurzem abgelehnt.
Der "Stein des Anstoßes" soll
der symbolhaf te rote Adler in
der linken Hälfte des Wappens
sein, welcher bis ungefähr zum
16. Jahrhundert nur an Städte
vergeben wurde und heute
nicht jedes Ortswappen prägen
darf (so jedenfalls die Begrün-
dung). Abgesehen vom Adler
im damaligen Entwurf soll das
Wappen, laut Bürgermeister,
lür "gut" befunden worden
setn.
Wie weiter aus der Gemeinde-
verwaltung zu erf ahren war,
will man nun einen Heraldiker
beauftragen, mit dessen Hilfe
ein Wappen erstellt werden
soll, welches den heraldischen
Grundsätzen entspricht. gs
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Zum B. März und dar-
über hinaus:

Allen Frauen und Mäd-
chen entbieten wir zum
lnternationalen Frauentag
unsere herzlichsten Grüs-
se und Glückwünsche.

Die Herausgeber


